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r No. 79. Donnerstag, den 3. Oktober 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Oct. Se. Maj. haben der Gemein

de Bibra Regierungs Bezirk Merſeburg) zum Neu
bau ihres Schulhauſes eine Beihüülfe von 600 Thlr.
als Gnaden- Geſchenk mittelſt Allerhoöchſter Kabinets-
Ordre vom 29. Auguſt zu bewilligen geruht.

Laut einer Bekanntmachung des Königlichen Ge
heimen Staats Miniſters und Ober Präſidenten der
Provinz Sachſen, Herrn von Klewiz Excellenz,
wird der diesjährige Kommunal Landtag der Altmark
am 25. November d. J. ſeinen Anfang nehmen. An
träge wegen der auf demſelben zur Berathung zu brin
genden Gegenſtande müſſen Seitens der Königl. Be
hörden bei dem Herrn Ober Präſidenten Seitens
der Kreis und Kommunal Behörden aber bei dem
Landrath von Kroöcher bis zum 15. Oktober eingereicht

werden. z„München, d. 23. Sept. Eine freundliche Fami-
lien Zuſammankunft bereitet ſich in dem Luſtſchloſſe
Tegernſee, dem Lieblings Aufenthalt des Höchſt
ſeligen Königs Max, vor; dahin iſt heute Jhre Maj.

die verwittwete Königin Karoline in Begleitung der
Frau Herzogin Max in Baiern abgereiſt, um den Be
ſuch Jhrer Durchlauchtigſten Töchter, der Kronprin-
zeſſin von Preußen (vgl. d. vor. Nr. d. K.) und
der Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, zu erwarten
auch Se. K. Hoh. der Prinz Karl, Seine Hoheit der
Prinz Max in Baiern und Seine Durchl. der Herzog
von Leuchtenberg werden ſich dieſer Tage nach Te
gernſee begeben.

Wien, d. 24. September. Der Oeſterrei-
chiſche Beobachter meldet aus Muünchengraätz, daß
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Naſ-
ſau Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland
nach Modlin gefolgt ſey, um dem dortigen Herbſt-
Manoöver beizuwohnen.

Stuttgart, d. 22. September. Der Fürſt
v. Montfort (der vormalige König von Weſtpha
len, Jerome Napoleon). und ſeine Gemahlin, eine
geborne Prinzeſſin von Wurtemberg, mit dem Prin
zen Napoleon und der Prinzeſſin Mathilde, ihren
Kindern ſind, begleitet von einem kleinen Gefolge,

ſeit einigen Tagen zum Beſuche am Hoflager Sr. Maj.
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des Königs von Wuürtemberg, Jhres Schwagers und
Bruders in Stuttgart eingetroffen. Die Familie von
Montfort hält ſich gewöhnlich in Florenz auf. Die
Furſtin Katharina (vormalige Königin von Weſtpha
len) hatte ſeit 15 Jahren ihr Vaterland nicht geſehen,
und ein Theil der Familie ihres königl. Bruders war
von ihr noch gar nicht gekannt. Dies und der Wunſch,
ihren alteſten Sohn den Prinzen Jerome, wieder zu
ſehen der ſeit einem Jahre unter den Augen ſeines
Oheims in Wurtemberg ſeine militairiſche Bildung
verfolgt, iſt die natürliche Veranlaſſung zu einer bei
der ublen Jahreszeit allerdings beſchwerlichen Reiſe
geworden. Der Aufenthalt der fürſtlichen Reiſenden
wird, dem Vernehmen nach, nur von kurzer Dauer
eyn.y Braunſchweig, d. 20. September. Das neue

Reſidenzſchloß, an welchem unabläſſig gearbeitet wird,
und bei deſſen Bau eine zahlreiche Menge von Hand
werkern Beſchaftigung findet, iſt nunmehr bereits in
ſeinen Grundlagen und Grundgewolben vollendet, ſo
daß in Kurzem der Bau des Parterres beginnen wird.
Um einen feſten Boden zu gewinnen zur Aufführung
dieſes großen Gebäudes, hat ein ganzer Wald von
Baumen man ſagt 5000 vorher in den Grund
eingeſenkt werden muüſſen. Zur Beſtreitung des Ko-
ſtenaufwandes, welchen dieſer Bau erfordert, ſind in
dieſem Jahre 200,000 Reichsthaler angewieſen. Das
Ganze wird wenn es beendigt ſeyn wird, wozu aber
eine Reihe von Jahren gehoöört, eins der ſchönſten Ge
baude in ganz Deutſchland werden. Es wird indeß
ſchwer halten, die Mittel zu Vollendung herbeizuſchaf-
fen denn man will berechnen, daß die Koſten mit der
innern Einrichtung ſich vielleicht auf 2 Millionen Tha-
ler belaufen könnten.

Leipzig, d. 27. September. Es ſind bereits ſeit
acht Tagen eine ſehr große Anzahl Griechen und ſeit
vorgeſtern viele Polniſche Einkaufer zur hieſigen Meſſe
eingetroffen und dieſe zeigen, eben ſo wie die anwe-
ſenden Deutſchen Abnehmer eine ungewohnliche Kauf
luſt und ſehr großen Bedarf an Waaren. Jn baum-
wollenen, wollenen, vornaämlich aber in ſeidenen Waag-
ren ſind bereits trotz der in dieſen Artikeln eingetrete-
nen weſentlichen Erhöhung der Preiſe, ſehr bedeutende
Geſchäfte gemacht worden. Die Steigerung in Seide
und Wolle ſchreitet noch immer vor, und in erſterm Ar-
tikel iſt, ungeachtet eines Aufſchlags von 40pEt., der
ſich jetzt auf die Naähſeiden ausdehnt, kaum fur Geld
Waare in Jtalien zu finden, indem nach den allgemei-
nen und glaubwurdigen Berichten, bereits drei Viertel
der ganzen Seiden Aerndte nach England, Frankreich
und Deutſchland ausgeführt iſt, daher auch ein ferne-
res Steigen der Preiſe und ein wirklicher Mangel an
Waaren nicht un wahrſcheinlich iſt. Jn Pelzwerk iſt
noch kein Verkehr. Die Preiſe im Getraide und
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waltſam zu andern geſucht.

in Oelſaaten ſteigen und Wolle iſt bisher wenig hier.
Polen hat die ſeinige zu früh verkauft.

Nach Berichten aus Frankfurt a. M. v. 26.
Sept. hatten daſelbſt mehrere in Folge der Meuterei
vom 3. April d. J. feſtgenommene Gefangene den
Verſuch gemacht, aus dem Gefängniß auszubrechen
dieſer Verſuch war indeſſen völlig mißgluckt, und es
war keinem einzigen gelungen, aus dem Gefangniſſe
zu entkommen.

Auch auf der Feſtung Königſßein bei Dresden
ſind von zwei wegen politiſcher Vergehen zur Haft
Verurtheilten kürzlich Entweichungsverſuche gemacht
worden. Maaßdorf und Bardolty, Erſterer
Advokat, Letzterer Nudelmuüller, welche aus Veran-
laſſung der Aprilunruhen von 1831 und als Theilneh
mer eines Plans zur Einführung einer demokratiſchen
Verfaſſung zu 15jahriger Haft auf Koönigſtein verur-
theilt ſind, haben in den letzten Wochen ihr Loos ge-

Maaßdorf, der auf Be
fehl des Wachtoffiziers in ſeinem Gefaängniß geſchloſ-
ſen und in engere Haft gekommen war, hatte ſich der
Handſchellen entledigt, mit einem. Stuhlbein eine Fen
ſterböſchung durchbrochen aus fammtlichem Linnen-
zeug ſeines Bettes ein gegen 70 Ellen langes Seil ge
fertigt, und wäre faſt entkommen, hatte ein mit Ge
rauſch herabgeſturzter Stein das Unternehmen nicht
verrathen Bardolty hat ſich aus Verzweiflung er
hangt.

Neuſtadt an der Haardt (Rheinbaiern), d.
24. Sept. Heute wurde eine ſchon ſeit längerer Zeit
anhangige Sache gegen 38 Frauenzimmer, wel
che eine Verlooſung mildthätiger Gaben zum Beſten
der im Rheinkreiſe wegen politiſcher Vergehen einge-
zognen Gefangnen beabſichtigt hatten, vor dem hieſi-
gen Friedensgerichte verhandelt. Das Urtheil fiel da-
hin aus daß die Handlung der Beſchuldigten zwar
allerdings unter diejenigen gehöre, welche durch die
Geſetze verpönt ſeyen daß aber dieſelben in dem gu
ten Glauben kein Verbot zu ubertreten, und ſobald
ſie gemuthmaßt, daß ſie dadurch gegen ein Geſetz an-
ſtoßen wurden, freiwillig von ihrer Unternehmung ab-
geſtanden ſeyen daß ſie dadurch zu erkennen gegeben,
daß bei ihnen der Wille, einem Geſetze entgegen zu
handeln nicht vorhanden geweſen, welcher doch bei
jeder Handlung zum Grunde liegen muſſe, wenn ſol-
che als Uebertretung geahndet werden ſolle daß mit-
hin gegen die Beſchuldigten keine Strafe ausgeſprochen
werden konne. Demnach wurden ſämmtliche Beſchul-
digte freigeſprochen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 21. September. Einige

ausländiſche Blatter ermuden nicht in ihren abentheuer-
lichen Nachrichten aus und uber Polen. Jhren Be
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richten zufolge, waren die Einwohner dieſes, durch die
Revolution vom 29. November ins Ungluck geſturzten
Landes neuen Verfolgungen Preis gegeben. Wir koön-
nen die beſtimmteſte Verſicherung vom Gegentheil aus-
ſprechen alle Maßregeln der Regierung haben nur die
Heilung der vielen Wunden zum Zwecke, welche dem
Lande geſchlagen wurden und wenn einer Seits die
Urheber von neuen Unruhen ſtrenger Ahndung nicht
entgehen dürften ſo bewahrt ſich doch anderer Seits
die Milde und Fürſorge der Verwaltungsbehoörden bei
jeder ſich darbietenden Gelegenheit aufs Glanzendſte.
Ueber die verfehlte Seereiſe des Kaiſers iſt noch
Folgendes zu berichten: Obgleich der Sturm dem hohen
Reiſenden im Finniſchen Meerbuſen die höchſte Ge-
fahr drohte, ſeine Umgebung ihn auch vielfach be
ſchwor, den Befehl zu geben in den nachſten Ha-
fen einzulaufen, ſo behieit doch der Kaiſer mitten
unter den Schreckniſſen des empörten Elements jene
Ruhe bei, die er ſo oft bewieſen hat. Als er endlich
an den Kapitain die Frage richtete, „was er thun
würde, wenn er, der Kaiſer nicht am Bord waäre?“
und der Befragte antwortete: „umkehren, Maje-
ſtät!“ entſchloß ſich der Monarch zuruckzukehren.
Es ſind Nachrichten eingelaufen, daß wahrend jenes
Sturmes auch im Finniſchen Meerbuſen mehrere Schif-
fe verunglückt ſind. Unter andern hat die Kaiſerl.
Marine einen großen Verluſt durch den Untergang des
Kriegsſchiffes Arcis von 84 Kanonen, an der Schwe-
diſchen Küſte erlitten. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Frankreich.
Paris, d. 23. September. Wohin ſich der König

auf ſeiner letzten Reiſe gewendet, hatte er Urſache,
mit dem Geiſte der Burgerſchaft vollkommen zufrieden
zu ſeyn. Durch das magiſche Wort: „Anarchie“,
welches der Monarch faſt in allen bei jener Gelegenheit
gehaltenen Reden aus Ueberzeugung und mit kluger
Berechnung einfließen ließ, feſſelt er den ganzen Han-
delsſtand, alle Krämer und alles Gewerbe, was bei
einem anarchiſchen Zuſtande faſt nur, und zwar Alles
verlieren kann, an ſeine Sache dieſes perſönliche Auf
treten des Königs iſt ein ſtarkes Gegengewicht der re
publikaniſchen Preſſe. Es ſteckt viele Feinheit hinter
der Wortfuülle ſeiner Rede, und da ihm dieſe Fuülle
allwegs zu Gebote ſteht, und er ſie nicht vom Blatte
herablieſ't, ſo verſchafft ihm das einen ſtarken Eingang
in das Ohr ſeiner Hoörer, bei welchen dann das Han-
dedrücken das Uebrige thut, ſo wie die Einladung auf
Baälle, wo dann die Kaufmanns- und Advokaten-
frauen vor Entzuücken außer ſich ſind mit den ſchönen
Prinzen zu tanzen, und von der Königin und den Prin
zeſſinnen ſüß angelächelt zu werden. Bonaparte, der
den Franzoſen imponirte, wie Keiner, und ihnen einen
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militairiſchen Enthuſiasmus aufzwang die Bourbone
der aältern Linie, welche durch perſönliche Wuürde und
Anmuth Hof und Adel bezauberten, drangen nicht ge
nugſam in dieſe Sphäre des Mittelſtandes herab und
ſo wich von ihnen ein bedeutender Einfluß, den ſie auf
gar mannichfache Weiſe hätten ausüben können, wenn
ſie ſich die gehörige Möhe gegeben hatten. Ludwig
Philipp verſteht dies beſſer, und handelt klug darin,
denn es kommt doch eigentlich darauf an, die Welt zu
nehmen, wie ſie einmal iſt, und dann aus ihr zu ma-
chen, was man eben aus ihr machen kann.

Paris, d. 24. Sept. Das „Journal de Paris
meldet aus Straßburg, daß daſelbſt der Karliſt
Hr. Myionnet in dem Augenblick verhaftet worden
ſey, als er eben im Begriff geſtanden, uber die Granze
zu gehen, um ſich nach Prag zu begeben. Die bei dem-
ſelben gefundenen wichtigen Papiere gaben Veranlaſ-
ſung, noch andere Perſonen feſtzunehmen, die nach
Prag zu gehen beabſichtigten, um dort dem Herzog von
Bordeaux bei dem Antritt ſeiner Großjahrigkeit, die
Huldigung der franzöſiſchen Legitimiſten darzubringen.

Hr. Lionne, verantwortlicher Redakteur des bis
zum Wahnwitz überſpannten republikaniſchen Blattes,
die „Tribune welcher gegenwärtig bereits eine drei-
jährige Gefangnißſtrafe abſitzt, zu der er von der De
putirten- Kammer außer einer Geldbuße von 10,000
Fr. verurtheilt worden, iſt wegen eines Artikels,
betitelt: „Ludwig Philipp und die Verantwortlichkeit
zu funfjahriger Gefängnißſtrafe und in eine Geldbuße
von 20,000 Fr. kondemnirt worden. Alle Oppoſitions-
blätter fallen mit mehr oder weniger Bitterkeit uber
den gegen die Tribüne erlaſſenen Urtheilſpruch her, den
ſie als einen Angriff auf die Preſſe im Allgemeinen dar
zuſtellen ſuchen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Sept. Der Fürſt Talley-

rand und deſſen Nichte, die Herzogin von Dino, ſind
heute Morgen von hier nach Paris abgereiſt der Furſt

empfahl ſich vorgeſtern in Windſor Jhren Majeſtäten,
nachdem er vorher mit Lord Palmerſton eine lange Un-
terredung über die Portugieſiſchen Angelegenheiten ge-
habt hatte. Der Albion glaubt, Furſt Talleyrand

werde nicht, auf ſeinen Botſchafter- Poſten nach England
zuruckkehren, während andere Blatter die Abweſenheit
des grauen Diplomaten nur auf kürzere Zeit beſchränkt
glauben.

Dem Lond. Courier zufolge, hatte das Dampf-
boot „Echo welches zuletzt von Portugal in Eng-
land anlangte, in Liſſabon einige Tage gewartet, um
wo moglich noch eine wichtige Nachricht mitzunehmen;
Bourmont ſchiene ſich jedoch vom 5. bis zum 12.
ruhig verhalten zu haben, und man glaube in London,



das Dampfboot ſey dann von dem Engliſchen Bot-
ſchafter mit dem Geſuch um ſchnelle Abſendung einer
Hüülfsmacht abgefertigt worden, weil der Herzog von
Braganza erklart habe, daß es ihm unmoglich ware,
Liſſabon ohne Beiſtand zu behaupten Lord Palmer-
ſton, der einzige jetzt in der Stadt befindliche Miniſter,
habe auch die desfallſigen Depeſchen augenblicklich dem
Könige in Windſor vorgelegt. Nun heiße es, daß die
in Cork zuſammengezogenen 4000 Mann wohl den Be
fehl erhalten durften, die junge Königin dorthin zu be
gleiten von der man glaubte, daß ſie am 21. d. von
Cork abgegangen ſeyn möchte. Auch wolle man wiſ-
ſen, daß die Migueliſten am 9. dieſes Monats den Pa-
laſt von Ajuda, nachdem ſie ihn geplundert, wieder
verlaſſen hatten.

Das Dampfboot „Superb“ ſegelte vorigen Frei-
tag mit Admiral Napier's Gattin und Tochter und
mehreren Perſonen aus Donna Maria's Gefolge nach
Portugal ab.

Portugal.
Den mit dem Dampfboot „Echo“ in England

eingegangenen Berichten aus Portugal zufolge, ſoll
ſich die Migueliſtiſche Truppenzahl, welche in der
unmittelbaren Nähe von Liſſabon ſteht, auf
mehr als 20,000 Mann belaufen. Außer dieſen ope-
rirte Larochejacquelein mit einem Korps von
3000 Mann auf dem ſüdlichen Ufer des Tajo, und
man glaubt, daß er ſich wohl der Höhen von Almada,
Liſſabon gegenuber, würde bemächtigen können. Der
Courier enthält auch Nachrichten aus Porto vom
13. d., aus denen hervorgeht, daß es dem Dampfboot
mit den fur Dom Miguel beſtimmten 60 Franzoöſiſchen
Offizieren leicht ſeyn wurde, in einem Hafen unweit von
Bourmont's Hauptquartier zu landen, weil Napier im
Tajo alle Hände voll zu thun. habe, ſo daß er nicht im
Stande ſeyn moöchte, Schiffe auszuſenden, um ſich
dem Landen jener Offiziere zu widerſetzen. Das
Falmouth Packet enthält dagegen, völlig im Wi-
derſpruche mit dieſen Nachrichten, in einer zweiten
Ausgabe ſeines letzten Blattes folgende anzebliche
„Kapitulation des Marſchall Bourmont“:
So eben erfahren wir daß das „Echo die Meldung
von einer am 11. d. von Marſchall Bourmont vorge-
ſchlagenen, in 15 Artikeln beſtehenden Kapitulation
mitgebracht hat. Dom Pedro verwarf dieſe Vorſchla
ge ohne Zögern und erwiederte, daß er weiter nichts
verſprechen koönne, als daß Dom Miguels Leben ge-
ſchont werden ſolle. Darauf wandte man ſich an Lord
W. Ruſſell; auf deſſen Vorſtellungen und Rathſchläge,
heißt es, habe Dom Pedro eine Kapitulation unter-
zeichnet, weshalb das „Echo“ ſogleich mit Depe-
ſchen an die Engliſche Regierung abgeſchickt worden

ſey. Als das Dampfboot den Tajo verließ, waren
Freuden- Flaggen auf den Schiffen aufgeſteckt, und
Alles war heiter und vergnügt. Wenn dieſe Nachricht
ſich beſtätigt, woran wir nicht zweifeln, ſo wird Donna
Maria's Ankunft in Liſſabon den Frieden Portugals
vollenden. Der Londoner Globe bezweifelt die
Genauigkeit obiger Nachricht, meint jedoch, ſo viel
ſey gewiß, daß irgend eine Mittheilung zwiſchen den
beiden kämpfenden Parteien durch Vermittelung des
Oberſten Hare ſtattgefunden habe, da derſelbe oöfters
zwiſchen beiden Hauptquartieren hin und her gegangen
ſey. Später jedoch ſcheint der Globe anderer Mei-
nung geworden zu ſeyn, denn er giebt folgende Punkte
als die Bedingungen an, unter denen ſich Dom Mi-
guel erboten habe, den Kampf aufzugeben, die aber
von Dom Pedro verworfen worden 1) Eine allge
meine Amneſtie 2) daß Dom Miguel im Befitz ſeines
als Jnfanten ihm zukommenden Eigenthums belaſſen
werde 3) daß man das Eigenthum der Kirche reſpek
tire. Die anderen Bedingungen, welche Oom Miguel
außerdem noch vorgeſchlagen, meint der Globe,
ſcheine Dom Pedro haben bewilligen zu wollen.
Der Albion theilt die Meinung, daß Vorſchlage zu
einer Kapitulation gemacht worden, nur iſt er über den
Punkt, von welcher Seite dieſe Vorſchläge ausgegan
gen ſeyen, anderer Anſicht, al? die miniſteriellen Blät-
ter, Oemſelben Blatte zufolge, wollte man an
der Londoner Boörſe wiſſen, daß ein Theil von Oom
Miguel's Armee ſich auf ſeinem Marſche von dem Nor
den nach Liſſabon umgewandt, plotzlich ſeine Richtung
wieder nach dem Duero genommen und Villanova be
ſetzt habe.

Jn dem von der Liſſaboner Chronica vom
12. Sept. mitgetheilten offiziellen Bericht uber das Ge
fecht am 5. d. M. heißt es u. A. Geſtern und heute
ſind mehrere Deſerteurs bei uns eingetroffen von de
nen wir erfahren haben, daß die Migueliſtiſchen Ge-
nerale auf eine Reaction in der Hauptſtadt bauten, in
Folge derer ſie einen Vortheil über die Truppen der
Königin zu erlangen hofften. Dieſe Deſerteurs gaben
den Verluſt des Feindes auf 2000 bis 2400 Mann an,
und dieſe Angabe ſtimmt approximative damit uüberein,
daß wir etwa 400 Leichname innerhalb des von uns
beſetzten Terrains vorfanden, wie auch eine große An
zahl getödteter Pferde, und einen Franzoöſiſchen Gene
ral, den Befehlshaber der feindlichen Kavallerie. So-
bald wir einen genauen Bericht über die unter uns an
dieſem glorreichen Tage gefallenen Kaämpfer erhalten,
werden wir ihn augenblicklich dem Publikum bekannt
machen, welches eine ſo ſorgſame Theilnahme an dem
Ruhme der Waffen bewahrt hat, welche die Sache des
Rechtes und der Königin vertheidigen. Zugleich durf
te es angemeſſen ſeyn, zu bemerken, daß ſich dieſen
Scenen der Tapferkeit und des Patriotismus eine an
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dere, freilich weniger glänzende, aber nicht minder
ruhmliche beigeſellte. Eine Anzahl Diener des Alta-
res, geführt von den Prieſtern der Pfarreien der Stadt,
geleitete die Verwundeten vom Schlachtfelde in die
Hoſpitäler und ſtand ihnen mit allen Troöſtungen der
Religion und der Bruderliebe bei. Dieſes in Portu-
gal nur allzu ſeltene Beiſpiel, ſo verſchieden von
den ſchmachvollen Vorgängen ſo mancher angeblicher
Diener des Gottes des Friedens, ſetzt der Vaterlands
liebe aller Burger der Hauptſtadt die Krone auf, in
dem es. durch den Beiſtand der heiligen Religion die
Anſtrengungen der Braven unterſtuützt, welche ihr Blut
fur die Erfullung ihrer Eide vergoſſen. Wahrend die-
ſer Vorfälle vor den Befeſtigungswerken herrſchte in
der Stadt ſelbſt die vollkommenſte Ruhe und der groß
te Enthuſiasmus. Die öffentliche Ordnung wurde nicht
im geringſten geſtört kein Fall der Beeintrachtigung
perſönlicher oder allgemeiner Sicherheit kam während
des geſammten Verlaufes jenes glorreichen Tages
vor c.

Da die Armee Dom Miguels die Waſſerlei-
tungen der Hauptſtadt abgeſchnitten hat, ſo iſt von

Dom Pedro unterm 3. Sept. ein Dekret erlaſſen wor
den, welchem zufolge eine Menge großer Barken re
quirirt werden ſollen, die beſtimmt ſind, das Trink-
waſſer von dem anderen Tajo Ufer heruüberzuh»len;
zugleich wird befohlen daß alle Brunnen und Ciſter
nen in den Klöſtern und Privathäuſern dem Publikum
geöffnet werden ſollen, nachdem das für den Dienſt

der Kavallerie nöthige Waſſer reſervirt worden. Durch
ein anderes Dekret erhält der Corregidor von Belem,
der den Marquis v. Bellune und deſſen Gattin willkühr
lich verhaftet hat, auf Antrag des Franzoöſiſchen Kon

ſuls deshalb einen öffentlichen Verweis.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 25. Sept. Man verſichert

jetzt, daß die Ankunft des Hrn. Verſtolk van Soelen
die Folge einer Denkſchrift iſt, die er aus London in

Beziehung des Standes unſerer dortigen Unterhandlun-
gen an die Regierung überſandt hat ferner, daß dieſe

Denkſchrift in einem ganz verſöhnenden Geiſte abge
faßt ſey und man eine ſchleunige Ausgleichung unſres
Zwiſtes mit Belgien zu erwarten habe, wenn ſeine Jdeen
durch die Regierung befolgt werden. Die Regierung
ſcheint jedoch in dieſer Hinſicht eben ſo wenig, als in
Betreff Luxemburgs zu beſtimmtem Entſchluſſe kom
men zu konnen. Die durch die belg. Blatter zuerſt mitge
theilte Nachricht von den vier Fragen, welche die Kon
ferenz an unſre Regierung geſtellt haben ſoll, iſt un-
wahr; man iſt plötzlich über alle Fragen hinweggeſprun-
gen, um die Luxemburgiſche zu verhandeln, weil man
hier die meiſten Schwierigkeiten vermuthet. Man mag
hoffen, daß, wo moglich, ein ſchleuniger und günſti

ger Beſchluß gefaßt werde, um ſo mehr, da dieſe Sache
ganz von der unſrigen getrennt iſt und die Konferenz
feſt beſchloſſen zu haben ſcheint, ſich nicht wieder zu
verſammeln bis die Sache in Richtigkeit gebracht iſt.
Obgleich die Regierung hinlangliche Fonds hat, um
die Angelegenheiten nebſt Bezahlung der Zinſen der
Schuld ſelbſt, während der erſten Monate des nach
ſten Jahres, ohne eine neue Ankeihe, im Gange zu
halten, ſo iſt doch nicht zu hoffen, daß man davon Ge
brauch machen werde, wenn man keine Ausſichten auf
eine vortheilhaftere Geſtaltung hat.

Belgien
Brüſſel, d. 25. Sept. Der erſte Tag der dies

jahrigen glorreichen Septemberfeſte ward durch Kon
zerte, Volksſpiele c. gefeiert. Vom Mittag bis Abend
waren die Hauptſtraßen der Stadt mit Spaziergaän
gern angefüllt welche ſich theils nach der Gemalde
ausſtellung begaben, theils die nach Brüſſel zur Feier
lichkeit berufenen Muſikkorps der Regimenter und der
verſchiedenen Städte Belgiens begleiteten. Heute wird
die Trauerfeier in der St. Gudula- Kirche Statt fin
den. Nachmittags werden auf den öffentlichen Plätzen
Muſikſtucke ausgeführt werden.

Vor einigen Tagen verſicherte Hr. Seron in der
Repraſentantenkammer, zwei befreite Galeeren-
ſträflkinge hatten an den Thoren von Bruſſel öf
fentliche Schulen errichtet. Welche unberechen-
bar wohlthätige und bedeutungsreiche Folgen unſrer
glorreichen Revolution! Welche ſüße Hoffnungen für
das belgiſche Vaterland!

Die „Union“ meldet: Man fragte neulich einen
Miniſter warum er das Verdienſt nicht befördere. Er
antwortete trocken: weil ich auch nicht durch mein Ver
dienſt geſtiegen bin.

Jtalien.
Bologna, d. 17. September. Geſtern Nach

mittag kam Jhre Königl. Hoh. die Herzogin v. Ber
ry von Florenz hier an und ſtieg in dem St. Markus-
Hotel ab.

Vermiſchtes.
Mitten in London auf dem Dache eines Hau

ſes befindet ſich ein Bienenſtock, der geſund und
wohl iſt. Der Umſtand, daß die Bienen durch den
dicken Rauch, den Nebel und, die Dampfe, die fort-
während uüber der Hauptſtadt Englands ſchweben, den
Weg finden, ſcheint anzudeuten, daß ihr Flug nicht
durch das Geſicht, ſondern durch einen noch unbekann
ten Jnſtinkt geleitet wird.



Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, sub No.

1859. in den Weingarten hieſelbſt belegene, der verehe-
lichten Marig Magdalena Naumann geb.
Otto zugehörige und auf 395 Thlr. 20 Sgr. Cour.,
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 30. November c.
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem Deputato, Herrn Landgerichts
rath Model ihre Gebote zu thun, und zu gewaär-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.
Halle, den 24. Auguſt 1833.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem

Milchhändler Chriſtoph Wilhelm Boſe gehoööri-
ge, sub No. 1538. vor hieſigem Steinthore belegene
und auf 262 Thlr. 15 Sgr. nach Abzug der Laſten ge-
richtlich taxirte Haus nebſt Zubehör, Schuldenhalber
ſubhaſtirt, und

der 11. December c.,
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor
dem Deputato, Herrn Land -Gerichts- Rath Model
ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben, daß
dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern kei-
ne rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen
werden wird.

Halle, den 24. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgerichte iſt das, dem

Maurermeiſter Johann Gottlob Carl Eck-
ſt ein gehörige, sub No. 2106. auf dem Strohhofe
allhier belegene, auf 542 Thlr. 15 Sgr. Courant nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Seiten und Hintergebäude und Hofraum, Schulden
halber ſubhaſtirt, und

der 16. December e

zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden
in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle vor
dem ernannten Deputato, Herrn LandGerichts Aſſeſſor
von Werthern ihre Gebote zu thun und zu gewär-
tigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund
ſtuck, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe entgegenſtehen
zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 20. September 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Der Lichtbedarf fur die Franckeſchen Stiftungen

auf das Jahr 1834 vom 1. Januar ab gerechnet, ſoll
dem Mindeſtfordernden nach den im Termin ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen uberlaſſen werden.

Zur Ausbietung deſſelben iſt
der 14 Oktober d. J.,

Vormittags um 11 Uhr,
als Termin in dem Konferenzzimmer auf hieſigem Wai-
ſenhauſe, neben dem großen Verſammlungsſaal, anbe-
raumt worden. Der Lichtbedarf beträgt ohngefähr 60

W n e e n ſind täglich Vormittags
von bi r in der Hauptexpedition dStiftungen einzuſehen. e e geboren

Halle, den 26. September 1833.
Direktorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Bekanntmachung.
Der Thuringiſch Sachſiſche Verein für Erforſchung

des vaterländiſchen Alterthums und Erhaltung ſeiner
Denkmale wird am 15. October, dem hohen Geburts-
tage ſeines durchlauchtigſten Protectors, des Kronprin-
zen Königl. Hoheit, ſeine GeneralVerſammlung im
Locale des Vereines auf der hieſigen Reſidenz halten.
Die hochgeehrten Mitglieder des Vereines laden wir
hierdurch zur Theilnahme an dieſer General Verſamm-
lung ein.

Halle, am 26. September 1833.
Das Praſidium des Thür. Sächſ. Vereines.
v. Veltheim, Dr. J. N. Weber,
d. z. Praſident. d. z. Vicepraäſident.

Dr. Förſtemann,
d. z. Secretair.

Pferde- Verſteigerung.
Montags den 7. October d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen vom Königlich 12ten Huſaren Regimente wieder
um 40 Stück ausrangirte Dienſtpferdé auf hieſigem
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Plane öffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Eisleben, den 29. September 1833.
Das Kommando

des Königl. 12ten Huſaren Regiments.
v. Wolff.

Publicandum.
Die bei dem Dorfe Polleben im Mangfeldiſchen

belegene, No. 1. des Hypotheken-Buches von Pol-
leben eingetragene ſogenannte Obriſten-Muhle mit
Haus, Hof, Scheune, Staällen, Garten, Waſſergra
ben, einer Pflaumen- Kabel, Holznutzung und 5 Mor-

gen dazu gehöriger Aecker in Polleber Flur, iſt zum
öffentlichen nothwendigen Verkaufe geſtellt. Der reine
Taxwerth ſämmtlicher Grundſtücke beträgt, nach Abzug
der Laſten und Abgaben 2422 Thlr. 2 Sgr.

Zum Verkaufe ſind 3 Bietungs Termine auf
den 2. Auguſt
den 3. October und 1833,
den 4. December

Vormittags um 9 Uhr,
im Amte Hedersleben an gewöhnlicher Gerichtsſtelle
angeſetzt, von welchen der letzte peremtoriſch iſt.

Dem Meiſtbietenden wird der Zuſchlag, wenn nicht
geſetzliche Grunde eine Ausnahme machen, unter den
im Termine zu eröffnenden Bedingungen zugeſichert.

Schraplau, den 10. Mai 1833.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial-Gericht.

Bekanntmachung.
Der in Mobilien, Kleidungeſtucken, Wäaſche, Bet

ten, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, Gewehren, Bü-
chern,
dergleichen beſtehende Nachlaß des verſtorbenen Kohlen-
bereiter Rathmann ſoll auf den

183. October c.
und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2.bis 5 Uhr, in deſſen zu Wippra
belegenen Wohnung öffentlich gegen ſofortige Bezahlung
in Preuß. Courant an den Meiſtbietenden verſteigert
werden.

Kataloge der zu verkaufenden Sachen ſind bei dem
Oberheckevoigt Herrn Burghardt zu Wippra und
bei dem unterzeichneten Gerichte zu bekommen.

Schloß Rammelburg, den 17. Sept. 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts- Patrimogial Gericht.

Bekanntmachung.
Auf den 18 Oktober d. J und folgende Tage, ſoll

der Herzogl. Teich bei der neuen Mühle, ohnweit Lin

Wagen und Seſchirr, Meſſing, Kupfer und
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dau, ausgefiſcht, und ſollen die Fiſche ſogleich gegen
baare Zahlung in Preuß. Courant an Ort und Stelle
verkauft werden, weshalb Kaufluſtige hierdurch eingela-den werden, ſich hierzu an dem Herzogl. Teichhauſe da

ſelbſt einzufinden.
Cöthen, am 23. September 1833.

Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.
F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.

Bekanntmachung.
Es ſollen kommenden Montag als den 7. October e.,

Nachmittags 2 Uhr, in dem auf dem Sandberg sub
No. 257. belegenen Voig tſchen Hauſe, mehrere Meu-
bles und Hausgeraäthe, als: Tiſche, Stühle, Kommo-
den, Sopha's, Schreibepulte, Schränke, Spiegel,
eine Stutzuhr nebſt zwei goldnen Taſchenuhren und
Kleidungsſtucke, öffentlich gegen gleich zu leiſtende baare
Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Halle, den 1. October 1833.
G. Wächter,

Auctions-Commiſſair.

Friſche wohlſchmeckende Tafel-Butter, das Pfund
5 Sgr. 10 Pf., in Faäſſern billiger, fortwährend bei

G. Adolph Sontag,
am Markte.

Liqueure und abgezogene Branntweine eigner Fabrik
und in bedeutender Auswahl, Kornbranntweine in ver
ſchiedenen Gattungen in Fäſſern und einzeln, Spiritus
vini 90 Prozent nach Tralles hauptſächlich fur Tiſch
ler) empfehle ich einem geehrten Publikum und nament-
lich den Herren Gaſt und Schenkwirthen ſehr billig
in beſter Waare, und bin feſt überzeugt daß ich we
nigſtens keinem meiner Herren Coneurrenten in irgend
einer Art nachſtehen werde.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

Neue Swmyrn. Roſinen, beſte Zant. Corinthen
à 33 Sgr. neuen Carol. Reis à 35 Sgr., 83 v für
1 Thlr., ſchönen Domingo- Caffee rein von Geſchmack,
à 84 Sgr. Holländ. Käſe à 25 Sgr. alle Sorten
baumwollene Strickgarne noch zu den alten Preiſen, ro-
hes und raffinirtes Ruböl, ſo wie alle ſonſtige Waaren
äußerſt billig bei C. A. Krammiſch.

Das Meubles Magazin der vereinigten Tiſchler-
meiſter zu Halle in der Lind nerſchen Wagenfabrik
No. 128. in der großen Steinſtraße, empfiehlt ſich mit
einer großen Auswahl daverhafter und moderner Meu-
bles aller Sorten von Mahagoni und andern guten
Hölzern zu den billigſten Preiſen.

Mein Perſonenwagen fahrt alle Montage früh 5 Uhr,

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer-
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Es fährt alle Tage eine verdeckte Chaiſe während
der Meſſe nach Leipzig hin und zurück aus dem Gaſt-
hof zum ſchwarzen Bar.

Eine Auswahl feiner und wohlſchmeckender Liqueure
und Aquavite, feine und mittlere Rums in vorzugli-
cher Guüte, Spiritus vini zu 80 und 90 M feine, mitt
lere und ordinaire Portorico Tabacke in Paqueten und
los, ſämmtliche Tabacke ſind ſchön und ausgelagert,
ſchöner und angenehm riechender Cigarren in beliebiger
Auswahl, neue engl. Voll Heringe, friſche Schmelz-
butter, ſo wie uberhaupt alle Materialwaaren empfiehlt
in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen

Friedrich Heimbach,
Ranniſche Straße.

Veränderungswegen ſteht ein Haus zum Verkauf;
es enthält 5 Stuben mit Kammern,
Keller, ein Hintergebäude, Pferdeſtall, Holzſtall,
mehrere Kammern zum Feuerungsgelaß. Das Nähere
daruber bei dem Eigenthumer ſelbſt in der Fleiſchergaſſe
No. 139.
Haltle, den 1. Oktober 1833.

Einladung.
Zur Mittagstafel, welche am Tage des Viehmarkts,

Dienstags den 15. Oktober, in meinem Lokale beſtens
eingerichtet ſein wird, lade ich hiermit ganz ergebenſt
ein und werde bemüht ſein, in Allem die ungetheilte Zu
friedenheit der reſp. Gäſte zu erhalten.

Bernburg, den 24. September 1833.
Auguſt Becker.

Hammel- Verkauf.
Auf dem Rittergute Farnſtädt bei Querfurth

ſtehen 60 Stück zuſätzige Hammel zum Verkauf.
Einem geehrten in und auswärtigen Pabukum ha-

be ich die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich
die Material Eiſen und Weinhandlung des Herrn
C. E. Bernhardt übernommen habe, und ſolche
fur meine Rechnung fortſetzen werde.

Durch Feſtſtellung der billigſten Preiſe bin ich in
den Stand geſetzt, jeden meiner Abnehmer mit vorzüg
lich guter Waare reell zu bedienen, und bitte das mir
fruüher in der Gneiſt ſchen Handlung geſchenkte Ver
trauen anjetzo wieder auf mich zu uübertragen, da ich
ſtets ſo wie fruüher bedienen werde. Zugleich verbinde
ich die Anzeige, daß ich mein Produkten- Geſchäft nach
wie vor fortſetzen werde und bitte, mich in allen Bran
chen recht oft zu beſchäftigen. 5

Wettin, den 30. September 1833.
J. C. Krahmer.

gut gewolbten,
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Bei dem herannahenden Dankfeſte empfehle ich mein
Lager von Gewürzen, Kaffees, Zucker, Schmelzbutter,
ächt Quedlinburger und gut ordinairen Branntweinen,
abgezogenen Aquaviten und Liqueuren in verſchiedenen
Gattungen zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Wettin, den 30. September 1833.
C. Krahmer.

Gelbes Wachs kauft zu den höchſten Preiſen

J. C. Krahmer in Wettin.
Verkauf.Auf dem ehemaligen Koch'ſchen Rittergut zu

Friedeburg an der Saale, ſtehet eine ganz neue
vortheilhafte Branntweinbtaſe enthaltend 600 Berliner
Quart, mit allen dazu nöthigen Apparaten, Majiſch
bottiche und Kuhlſchiff u. ſ. w. zu einem ſehr billigen
Preis zum Verkauf angeboten.

Friedeburg, den 26. September 1833.

Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Perrot's kleine, theoretiſch praktiſche

Zeich nene Schule.
Oder gründliche Anweiſung zum Linear-, Blumen
Figuren, Landſchafts und Situagationszeichnen, ſo
wie zum Tuſchen. Für Lehrer und Lernende, ſo wie
zum Selbſtanterricht. Nach dem Franzöſiſchen bear
beitet. Mit 7 Tafeln Abbildungen quer Quart. geh.

Preis 1 Thlr.
Poller's Kunſt, alle Arten von Zeichnungen,

als Blumen, Thiere, Landſchaften Portraits u. ſ. w.
in Glas zu ätzen.

Eine Erfindung der neueſten Zeit. Fur Zeichner, Sil-
houettirer c. Mit einer lithographirten Tafel, die Ab-
bildungen der dazu nöthigen Geräthſchaften enthaltend

8. geh. Preis 124 Sgr.

Todesanzeige.
Heute entſchlief zu einem beſſern Leben nach ſchwere

Leiden an der Lungenſchwindſucht der hieſige Königl. Ge
richts-Amts-Actuar Schwarze im 26. Lebensjahre.

Tief erſchüttert, denn ich vertor nach einer kurzen
aber glücklichen Ehe in ihm den innig geliebten Gatten
und ſtehe nun allein da, widme ich dieſe traurige An
zeige fur mich und im Namen der beiden Schweſtern des
Verſtorbenen theuern Verwandten und Freunden ganz
ergebenſt.

Bitterfeld, den 28. September 1833.
L, R. Schwarze.

Beilage
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Deutſchland.Berlin, d. 1. October. Se. Durchlaucht derregierende Herzog von Naſſau iſt von Modlin
hier eingetroffen.

Polen.Warſchau, d. 27. September. Se. Maj. der
Kaiſer ſind den 22. d. M. um 33 Uhr des Morgens

im beſten Wohlſeyn in Modlin eingetroffen. Aller
höchſtdieſelben nahmen an demſelben Tage den Vormit-
tag hindurch die zur Befeſtigung Modlins aufgefuhrten
Werke in Augenſchein, an denen ſeit anderthalb Jah-
ren gearbeitet wird da Modlin zu einem der ſtärkſten,
ausgedehnteſten und furchtbarſten Feſtungsplätze Eu-
ropa's beſtimmt iſt. Nach der Mittagstafel ritten
Se. Majeſtät in die zwei formirten Jnfanterie-Lager,
von denen eines der General Kreuz, das andere der
General Rüdiger befehligt. Mit dem großten
Enthuſiasmus wurde der Kaiſer von ſeinen Soldaten
begrußt, die ſich durch gute Haltung und geſundes
Ausſehen bemerklich machten. Die Stadt War-
ſchau ſuchte um die Erlaubniß nach, eine Deputation
an Se. Majeſtät den Kaiſer abſenden zu durfen, um
Allerhöchſtdieſelben zu bitten, daß Sie die Stadt War
ſchau mit Jhrer Gegenwart zu beglucken geruhen moch
ten. Se. Majeſtät nahmen jedoch dieſe Deputation
nicht an, indem Sie der Stadt Warſchau ſagen ließen
„daß Sie nach Polen gekommen waären, um die Armee
zu ſehen, mit welcher Allerhöchſtdieſelben ganz zufrie-
den waren dies könne aber mit Warſchau nicht der
Fall ſeyn. Se. Majeſtat wurden nur dann wieder da
ſelbſt erſcheinen, wenn ſich die Einwohner der Stadt
aufs Neue Jhre Achtung verdient hatten, in welchem
Falle Sie mit Vergnügen dahin zuruückkehren würden.
Am 23. ließen Se. Majeſtät einen Theil der Armee
unter dem Befehl des Feldmarſchalls Fürſten von
Warſchau die Revue paſſiren. Da die in dem Jn-
nern des Landes zerſtreuten Garniſonen, ſo wie diejeni-
ge von Warſchau und die bei den Feſtungswerken von
Brzesc beſchaftigten Truppen ihre Poſten nicht hatten
verlaſſen durfen, ſo beſtanden die um Modlin zuſam-
mengezogenen Truppen nur aus 44,000 Mann der ver
ſchiedenen WaffenGattungen. Se. Majeſtät gingen
durch alle Linien, aus denen der freudigſte Hurrah Ruf
ertönte. Allerhöchſtdieſelben befahlen darauf der Ar

mee, vor dem Feldmarſchall Furſten von Warſchau,
welcher ſie zum Siege gefuhrt, das Gewehr zu prä-
ſentiren. Der Kaiſer gab ſelbſt das Zeichen zum Hur
rah, und die Soldaten riefen es ihrem General mit
dem größten Feuer entgegen. Am 24. Abends um
5 Uhr langten Se. Majeſtät der Kaiſer, von Modlin
kommend, bei dem auf dem rechten Weichſel Ufer er
richteten Brückenkopfe an und ließen ſich in einem Boote
nach der Alexandrowſchen Citadelle bei Warſchau über
die Weichſel ſetzen. Daſelbſt war auf dem großen
Platze vor den Kaſernen, mit Ausnahme der an dieſem
Tage den Dienſt verrichtenden drei Bataillone, die
ganze Garniſon von Warſchau, beſtehend aus 10 Ba-
taillonen Jnfanterie, 8 Schwadronen Kavallerie und
12 Geſchützen, aufgeſtellt. Hierauf die in Arbeit
befindlichen Befeſtigungswerke beſichtigend, druckten
Se. Majeſtät Ihr Erſtaunen darüber aus, daß es mög
lich geweſen ſey, in der kurzen Zeit von 18 Monaten
ſo viel zu leiſten. Um 8 Uhr verließen Se. Mäjeſtat
die Citadelle, um nach Modlin zuruckzukehren, und
ſcheidend ſich an den Kriegs Gouverneur, General
Adjutanten Grafen Pankratieff, wendend, außerten
Allerhöchſtdieſelben: „Jch bin zwar nach der Citadelle
gekommen, aber nicht nach Warſchau; moögen deſſen
Einwohner dies wiſſen.“ Vorgeſtern um halb 10
Uhr verließen Se. Majeſtät noch Modlin und begaben
ſich nach Petersburg zuruck. Se. Durchlaucht der
Furſt Statthalter kehrte an demſelben Tage, in Be
gleitung Jhrer Durchlauchten des regierenden Her
zogs von Naſſau, des Fürſten Reuß, Generals
in der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Armee, und des Oberſt
Rauch, Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs von
Preußen, nach der hieſigen Hauptſtadt zuruck.

Vermiſchtes.
Am 15. September erſchoß ſich in Frank-

furt a. M. eine 75jährige Frau; Alter und Ge-
ſchlecht machen den Vorfall merkwurdig, da er nicht
etwa aus Mangel oder Verzweiflung eingetreten war,
ſondern das Langeweilen in freudenleeren Tagen den
Entſchluß erzeugt haben ſoll. m

Vier der beſten Pferde von der bekannten Kunſt-
reiter Geſellſchaft des Herrn Franconi aus Paris
ſind vor kurzem bei Antwerpen durch ein Zuſammenſto



dw

hen mit der Diligence, von der ſie in den Graben ge
ſtürzt wurden, beſchadigt und unbrauchbar gemacht
worden. Herr Franconi hat bereits gegen die Eigen
thümer der Diligence, deren Kondukteur den Unfall
herbeigeführt haben ſoll, einen Prozeß eingeleitet, nach
welchem er einen ſehr bedeutenden Schaden Erſatz
verlangt.

„„J c d ]—]”cBekanntmachungen.
Jn meinem Geſchäft findet ein anſtändiges junges

Maädchen, von außerhatb, welches im Rechnen beſon
ders gut geübt ſeyn muß, als Laden Jungfer ſogleich
einen guten Dienſt. Die hierauf achtenden wollen ſich
perſönlich melden und ihre Zeugniſſe oder andere Papiere
mitbringen.

W. Fürſtenberg.
Bekanntmachung.

Der Eigenthümer eines auf ländliche Grundſtücke
mit Pupillar- Sicherheit ausegeliehenen Kapitals von
6000 Thir. Preuß. Courant, wuünſcht ſolches in kurzer
Friſt gegen baare Zahtung zu cediren. Nachricht bei

dem Juſtiz Commiſſar
Mänicke,

zu Halle No. 536.
Ein ſolider junger Menſch, welcher etwas von der

Gärtnerei verſteht und mit Pferden umzugehen weiß,
wünſcht als Bedienter, Kutſcher u. w. in der Stadt oder
auf dem Lande ein baldiges Unterkommen Alles Wei
tere im Verſorgungs Geſchäft von

J. G. Fiedler, Fleiſchergaſſe No 151.
Jn hieſiger Umgegend wird eine Schenkwirthſchaſt

zu pachten geſucht.
Nähere Nachricht in der Schmeerſtraße No. 703.

allhier, in der Parterrewohnung.
Halle, den 8 Oktober 1833.

ſchwarzen und verzinnten Blechen, bin ich jetzt im Beſitz
aller Sorten Schmiedeeiſen, als: Stab, Ring-,
Rund-, Kraus Schnvitt-, Band Quadrat,
Pflugſchaar und Schloſſereiſen, wie auch Stahl, Achs

10

Friſche Backhefen empfiehlt

W. Kayſer, Neumarkt No. 1285.
nene e 4Hammel- Verkauf.

150 Stück fette Hammel ſtehen auf dem Rittergute
Tragarth bei Merſeburg zum Verkauf.

t

Fonds- und Geld -Cours.
SBerlin, Pr. Cour. So Pr. Cour.d. 1. Okt. 1888. Br. G.r 96 963 1Oſtpr. Pfandor 1507

Pro a m. Pfandbr. 4105o. l103 Kur u. Nm. do. 4106 1053Pr. Engl. Ob. 80 92 i ſSchlefiſche do. o
Pr. Sch. d Seeh. 512 51rückſt. C. d. Km. 65
Km. Ob. m. l. C. 953 do. do. d. m l 65
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km 652
Berl. Stadt Ob. 4 963 do. do. d. Nm. 65
Königsb. do. 9Holl. vollw. D. 175r i S F. 7 greere ditounz. do. in Th. 297 riedrichsd'or 1 r 18Weſtpr. Pfdb. F. 983977 Disconto 33 45
Gr. Hz. Poſ. do. 1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 1, Oktober.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 17ſgr, 6Roggen 1 1 gar 6 7Gerſte 25 2 826 3Hafer 20 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 223 thlr.

Nordhauſen, d. 28. September.
Weizen 1 thl, 6 ſgr. pf. bis 1 thl. 16 ſgr. pf.

Roggen 1 4Gerſte 222 eHafer 5 17 Je 9Rüböl, der Centner 113 thlr.

Leinöl 11 thlr.
Magdeburg, d. 80, September. (Nach Wispeln).

r

28

platten, eiſernen Ofen, Topfen und Ofenroſten, welche Weizen 22 52 tbl. Gerſte 21 223 thl.
Artikel ich zu möglichſt billigen Preiſen erlaſſe. Roggen 255. 29 Hafer 14 155

Zugleich empfehle ich eine erhaltene Sendung recht Quedlinburg, den 25. September.
ſchönen Lüneburger und einige Sorten Pfundflachs zu Weizen 30 w. gehe m Wispeln).

annehicden Preiſen Roggen 26 thl. Hafer 16 thl.Löbejün, den 27. September 183. Rüböl, der Centner 114 thl.
Chr. Berth. Leinöl 11z

er es

e

e
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